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Sau beg fogenannten üort)=»@pttale§ auf bem @ng=

länberhubel ift lürjlich begönnert worben.,
gaffabenrenobatiopen, Kanalifationêarbeiten, @tra=

ßenaugbcfferungen unb ©Weiterungen bienen ebenfaflê
Zur Setebung Der baulichen ®äitg!eü. ®em Sluge beë

geföjäftigen ©tabiwanbererë mc|t fid)fbar finb bte
Sirbetten im © ni g en bad) ft où en. Unborhergefehene
©chwiertgfeiten füllten fid) ber raffen Soflenbung biefeê
3Bet£eê entgegen unb berlangfamten im le|ten SeilftücE
be§ ©toHeng ba§ Sorrüclen ber Arbeiten. Slber and)
biefe ©dhwierigleiten tonnten nad) einer Slenberung ber
Saumethobe übermunben werben, fobaß ber ®urdhbrud)
be§ ©toßenS am 20. Slpril 1926 fiattfinben tonnte.
®te SKugmauemng beê legten ©toflenftüdcS unb roeitere

notwenbige Slufräumungg» unb gertigfieflungSarbeiten
Serben noch einige Jett in Slnfprud) nehmen. 2ll§ roei-
tere „unterirbifc^e" Slrbeit im ©tabtgebiet fann ber Sau
einer ®ran2focmatorenftation am Subenbergptah er»

toähnt werben, über ben einige eingaben tm „Saublatt"
Sr. 33 gemalt worben finb.

Uefier Dß§ „£>eloetetïjouâ" in Sern beridjjiet ber
„Sunb" : Qm füllen haben fidh bte Çetoeter bag §au§
hergerichtet, bag fte am 1. 3Rai bezogen haben. @g ift
feine ftolje Sißa, bte fte ftdh zulegten ; ber bemofratifdjen
Xrabition gemäß ftelten fte fidj mitten in g Sott hinein.
&ag ©igenheim, bag legten $erb ft angetauft unb um»
öebaut würbe, fieljt auf ber ©c^attfeite ber untern ©e»

ïed|tigfeit§gaffe. ®er erfie ©tocf ift all © t u b e n t e n
heim auggebaut mit Räumen für größere Slnläffe unb
ttetnere Jufammenlünfte. (sc ift nad) ben Slnorbnungen
non Slrchitelt SBalterfpobler fehr wohnlich unb pral»
üfdf) eingerichtet unb auêgefiattet worben. ®er SBirt»
fchaftgbetrieb wirb in SRegte geführt. Severin beg @e=

bäubeg ift bte ©enoffenfd)aft „Çeloeterhaug", um beten
©rünbung unb um bereu erfolgreiche Érbeit ftch oorab
£>etr Serwaltungggerichtgfchretber Südfji unb §err ©e»

nteinberat SRaaflaub oerbient gemalt f)aben.
Slug&ou ber 2Rol(eretfdjule Siütti. ®te Regierung

beg Kantong Sern fteßte ©nbe beg legten Jahreg
bag ©efuch an bag eibgenöffifche Sollgwirtfdfjaftgbepar«
Went, ber Sunb mochte im .ßinblid auf bie interlanto»
«aie Sebeutung ber SRolfereifdhule SRütti beten Slugbau
butdfj namhafte Setträge an bte Sau» unb ©inrichiungg»
loften ermöglichen. Ilm bie Sluffaffung ber größem an
ber @rtic£)tung etner oftfd^weijerifd^en SRolleretfchuIe inter»
®[flerten Kantone unb tngbefonbere audi) bie 9lugfid()ten
für bie ©rfteßung etner folgen ©chule tennen $u lernen,
berief bag etbgenöffifdhe Sollgroirtfdhaftgbepartemerit fte
©nbe beg Jafjteg ju etner Konferenz ein. ®ie Konfe»
ïettjteiïnehtrter fprachen ftcl) öahtn aug, ein zeitgemäßer
technif<her Slusbau ber 3MfeteifdE)ule Sütii fei notwen»
big unb bie finanzielle SRitmirîung beg Sunbeg babei

^rechtfertigt, ohne baß babei bie grage ber ©rridjtung
einer aRollerelfchule in ber Dft|d)weij in etnem fpätern
peitpmtït baburh präjubijtert werben foH. ©eftü^t auf
bag ©rgebnig ber Konferenz ift bag eibgenöffifdje Solfg»
wirtfd^aftgbepartement com Sunbegrat ermächtigt wor»
ben, bte Setl)anbiungen mit ber bernifc^en Sei)örbe über
ben 5lugbau ber SRoHeretfdf)ule fRütti unb feiner Unter»
üüt)mtg burh ben Sunb aufzunehmen. @g ift ju er»
Warten, baß fie zu einer balbigen Serfiänbigung führen
Werben, bamit ben brlngenbften Sebürfniffen ber milch»
Wtetfdhaftlidhen Kreife nach oermehrter SlusbilOunggge»
legenheit entgegengefommen werben !ann.

Stâbtifdhe Saaïrcbite in Sujern. ®er ©roße ©tabt»
*at befjanbelte eine Sauoorlage beg ©tabtrateg über
bte Sereinigung ber fämtlidienfiäbtifdhenSer»
Jfaltunggabteilungen im neuen ©tabthaug unb
iw angrenzenben alten Surgerfpitai. — ®er
«tabtrat will bamit bag fetnerjeit in brei Sauperioben

befcijloffene ^SrojeEt über bie ©rfiellung etneg befonbern
ftäbtifs^en Serwaltungggebäubeg, wooon ber erfte Seil
im Qaljre 1917 zum $bfd)luß gelangte unb 1,5 SRiUionen
graulen beanfprud)te, aufgeben unb ftatt ber z®et wet»
teren Sauperioben, bereu Sermitflidjung auf etwa 3,4
SRiUionen grantevi zu flehen läme, ber finanziellen Srag»
weite wegen ftd) mit biefer Slbän'oerung für bie nächfien
Jahrzehnte behelfen. Sad) längerer ©tgfuffion würbe
mit 21 gegen 10 ©timmen bie Sorlage genehmigt unb
für bte llugführung ein Krebit oon 350,000 gr. bewil»
iigt. ®ann genehmigte ber Sat einen wetteren Krebit
oon 60,000 gr. für ben ©inbau eineg maffioen ®a^=
ftocEbobeng im Sathaufe, bamit bei einem eoentueüen

Sranbauibruch bie architeltonifth wertooüen ®eclen unb
©äle beg ©ebäubeg webet burch SBa ffet noch buret) geuer
©dhaben leiben lönnten.

Kir^enrenooßüon in ©d)ter§ (©raubünben). ©in
Komitee mit $errn Sanbammann Shönp in ©dhierg an
ber ©pitse erläßt einen Slufruf an bte Kirdhgenoffen unb
greunbe ber ©^ierfer Kirche zugunften einer ©ammlung,
bie für bie Senooation ber Kirdhe oerwenbet werben
foH. §err Slr^itelt S. ^artmann, felbet ein ©dgierfer
Sürger, wirb bie Slrbeiten, bte auf 55,000 gr. oeran»
fdhlagt finb, burdhführen.

Saawefen Der @emeinöe fRorfdhßih. (Korr.) Sor
etwa pei jähren war beabfidE)tigt, bag ofiltdfe Seilftüdf
ber Kirdhftraße mit Kîetnpfïafierbelag zu oerfehen. ®ie
Sorlage würbe zurüdfgefteQt unb in bent ©inné geänberf,
baß mit bem neuen Selag eine Korrettion beg Kirch»
pla^eg unb ber Kirdhfiraße burdhgeführt unb ftatt beg

Kletnpflafterg ein SReyphaltbelag eingebaut wirb. 3ln
bie ©efamtfoften oon 38,100 gr. fleht ein Sunbeg» unb
Kantongbeitrag in Sus ficht ; bie ©emeinbe übernimmt
nadh Soranf^Iag 20,100 gr. ; runb 14,000 gr. entfallen
auf bie Seteiligtcn, baoon laut Sereinbarung auf bie

fatholifdhe Kirdhgemetnbe allein 7500 gr. ®er ©emeinbe»
rat hat in feiner legten ©itjung bem Stielt zugefümmt,
ben ©emeinbebeitrag bewilligt unb befdhloffen/bie Kor»
reftion fei fofort in Singriff zu nehmen, alg Sotftanbg»
arbeit burdhzuführen unb unmittelbar aufd^ließenb fei
ber SResphaltbelag einzubauen.

2Rit Deut Sau Der neuen SaDanflßli in Kreuz»
üngen wirb laut „®hurg. 8i0-" balö begonnen werben.
®te Sïû&epfâhle finb bereits in ben Soben getrieben
worben, unb auf ©runb ber Selafiunggproben wirb bie

®ichte beg Sfahlïafteg beftimmt werben. Jn ben legten
®agen war auf bem fiafenplat) eine große neuartige
Seerbetonmifdhunggmafdhine beg Sauunternehmerg Sago
aufgejMt. @g würbe an ber obéra fpaferiftraße ein
Srobefiüd mit SRatabambeton, mit SRejphalt gemifdht,
erfieüt. ®tefer Seion erhärtet fehr rafch unb eg tann
baher eine auf biefe SBetfe erfießie ©traße fofort wieber
bem Setlehr übergeben werben.

Kirdjenrettooatton in ©iedborn. ®ie latholifdhe
Kirchgemetnbeoerfammlung befdhloß bie SlenoDation beg

©h or eg unb genehmigte ben nötigen Krebit oon 6000
granlen.

üeber den ilewbass äe$ $fädff$cS>en 6ymna$iums
in Bern

beridhtet ©tabtbaumeifier filler im „Sunb": ®ag ißro»
felt für ben Sleubau beg fiäbiifdhen ©pmnaftumg ging aug
einem im Jahre 1922 oeranflalteten SBettbewerb, ber
aßen in ber ©tabt Sern anfäffigen Sird) itet ten offenftanb,
heroor. ®er in ben zweiten Sßang gefteflte ©ntwurf ber
Slrdhilten äBibmer unb ®ajelh'offet würbe zur Slug»

führung beftimmt, unb nach Soraahme einiger llmar»
beitungen zur ©rztelung einer Sebultion ber Saufumme
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Bau des sogenannten Lory-Spitales auf dem Eng-
lcinderhubel ist kürzlich begonnen worden..

Fassadenrenovatmnen, Kanalisationsarbeiten, Stra-
ßenausbksserungen und Erweiterungen dienen ebenfalls
zur Belebung der baulichen Tätigkeit. Dem Auge des

geschäftigen Stadtwanderers nicht sichtbar sind die
Arbeiten im Sulg en bach st oll en. Unvorhergesehene
Schwierigkeiten stellten sich der raschen Vollendung dieses
Werkes entgegen und verlangsamten im letzten Teilstück
des Stollens das Vorrücken der Arbeiten. Aber auch
diese Schwierigkeiten konnten nach einer Aenderung der
Baumethode überwunden werden, sodaß der Durchbruch
des Stollens am 20. April 1926 stattfinden konnte.
Die Ausmauerung des letzten Stollenstückes und weitere
notwendige Aufräumungs- und Fertigstellungsarbeiten
werden noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Als wei-
tere „unterirdische" Arbeit im Stadtgebiet kann der Bau
einer Transformatorenstation am Bubenbergplatz er-
wähnt werden, über den einige Angaben im „Baublatt"
Nr. 33 gemacht worden sind.

Ueber Vas „Helveterhaus" in Bern berichtet der
..Bund": Im stillen haben sich die Helveter das Haus
hergerichtet, das sie am 1. Mai bezogen haben. Es ist
keine stolze Villa, die sie sich zulegten; der demokratischen
Tradition gemäß stellen sie sich mitten ins Volk hinein.
Das Eigenheim, das letzten Herbst angekauft und um-
gebaut wurde, steht auf der Schattseite der untern Ge-
rechtigkeitsgasse. Der erste Stock ist als Studenten-
heim ausgebaut mit Räumen für größere Anlässe und
kleinere Zusammenkünfte. Er ist nach den Anordnungen
von Architekt Walter Hodler sehr wohnlich und prak-
tisch eingerichtet und ausgestattet worden. Der Wirt-
schastsbetrieb wird in Regie geführt. Besitzerin des Ge-
bäudes ist die Genossenschaft „Helveterhaus", um deren
Gründung und um deren erfolgreiche Arbeit sich vorab
Herr Verwaltungsgerichtsschreiber Büchi und Herr Ge-
meinderat Raaflaub verdient gemacht haben.

Ausbau der Moltereischule Rütti. Die Regierung
bes Kantons Bern stellte Ende des letzten Jahres
das Gesuch an das eidgenössische Volkswirtschaftsdepar-
went, der Bund möchte im Hinblick auf die interkanto-
nale Bedeutung der Molkereischule Rütti deren Ausbau
durch namhafte Beiträge an die Bau- und Einrichtungs-
kosten ermöglichen. Um die Auffassung der größern an
der Errichtung einer ostschweizerischen Molkereischule inter-
effterten Kantone und insbesondere auch die Aussichten
Isir die Erstellung einer solchen Schule kennen zu lernen,
berief das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement sie
Ende des Jahres zu einer Konferenz ein. Die Konfe-
kenzteilnehmer sprachen sich dahin aus, ein zeitgemäßer
technischer Ausbau der Molkereischule Rütti sei notwen-
dig und die finanzielle Mitwirkung des Bundes dabei
gerechtfertigt, ohne daß dabei die Frage der Errichtung
einer Molkereischule in der Ostschweiz in einem spätern
Zeitpunkt dadurch präjudiziert werden soll. Gestützt auf
das Ergebnis der Konferenz ist das eidgenössische Volks-
Wirtschaftsdepartement vom Bundesrat ermächtigt wor-
den, die Verhandlungen mit der bernischen Behörde über
den Ausbau der Molkereischule Rütti und seiner Unter-
stutzung durch den Bund aufzunehmen. Es ist zu er-
warten, daß sie zu einer baldigen Verständigung führen
werden, damit den dringendsten Bedürfnissen der milch-
wirtschaftlichen Kreise nach vermehrter Ausbildungsge-
ìegenheit entgegengekommen werden kann.

Städtische Baskredite in Luzern. Der Große Stadt-
^at behandelte eine Bauvorlage des Stadtrates über
we Vereinigung der sämtlichen städtischen Ver-
chaltungsabteilungen im neuen Stadthaus und

^ angrenzenden alten Burgerspital. — Der
«tadtrat will damit das seinerzeit in drei Bauperioden

beschlossene Projekt über die Erstellung eines besondern
städtischen Verwaltungsgebäudes, wovon der erste Teil
im Jahre 1917 zum Abschluß gelangte und 1,5 Millionen
Franken beanspruchte, aufgeben und statt der zwei wei-
teren Bauperioden, deren Verwirklichung auf etwa 3.4
Millionen Franken zu stehen käme, der finanziellen Trag-
weite wegen sich mit dieser Abänderung für die nächsten
Jahrzehnte behelfen. Nach längerer Diskussion wurde
mit 21 gegen 10 Stimmen die Vorlage genehmigt und
für die Ausführung ein Kredit von 350,000 Fr. bewil-
ligt. Dann genehmigte der Rat einen weiteren Kredit
von 60,000 Fr. für den Einbau eines massiven Dach-
stockbodens im Rathause, damit bei einem eventuellen
Brandausbruch die architektonisch wertvollen Decken und
Säle des Gebäudes weder durch Wasser noch durch Feuer
Schaden leiden könnten.

Kirchenrenovation in Schiers (Graubünden). Ein
Komitee mit Herrn Landammann Thöny in Schiers an
der Spitze erläßt einen Aufruf an die Kirchgenossen und
Freunde der Schierser Kirche zugunsten einer Sammlung
die für die Renovation der Kirche verwendet werden
soll. Herr Architekt N. Hartmann, selber ein Schierser
Bürger, wird die Arbeiten, die auf 55,000 Fr. veran-
schlagt sind, durchführen.

Baswesen der Gemeinde Rorfchsch. (Korr.) Vor
etwa zwei Jahren war beabsichtigt, das östliche Teilstück
der Kirchstraße mit Kletnpflasterbelag zu versehen. Die
Vorlage wurde zurückgestellt und in dem Sinne geändert,
daß mit dem neuen Belag eine Korrektion des Kirch-
Platzes und der Kirchstraße durchgeführt und statt des

Kleivpflasters ein Mexphaltbelag eingebaut wird. An
die Gesamtkoften von 38.100 Fr. steht ein Bundes- und
Kantonsbeitrag in Aussicht; die Gemeinde übernimmt
nach Voranschlag 20,100 Fr. ; rund 14,000 Fr. entfallen
auf die Beteiligten, davon laut Vereinbarung auf die

katholische Kirchgemeinde allein 7500 Fr. Der Gemeinde-
rat hat in seiner letzten Sitzung dem Projekt zugestimmt,
den Gemeindebeitrag bewilligt und beschlossen, "die Kor-
rektion sei sofort in Angriff zu nehmen, als Notstands-
arbeit durchzuführen und unmittelbar anschließend sei

der Mexphaltbelag einzubauen.

Mit dem Bau der neuen Badanstalt in Kreuz-
ltngen wird laut „Thurg. Ztg." bald begonnen werden.
Die Probepfähle sind bereits in den Boden getrieben
worden, und auf Grund der Belastungsproben wird die

Dichte des Pfählroftes bestimmt werden. In den letzten
Tagen war auf dem Hafenplatz eine große neuartige
Teerbetonmischungsmaschine des Bauunternehmers Vago
aufgestellt. Es wurde an der obern Hasenstraße ein
Probestück mit Makadambeton, mit Mexphalt gemischt,
erstellt- Dieser Beton erhärtet sehr rasch und es kann
daher eine auf diese Weise erstellte Straße sofort wieder
dem Verkehr übergeben werden.

Kirchenrenovation in Steckborn. Die katholische
Kirchgemeindeversammlung beschloß die Renovation des

Chores und genehmigte den nötigen Kredit von 6000
Franken. ^
Ueber Sen Neubau Ses stäSMGen gymnasiums

in Kern

berichtet Stadtbaumeister Hiller im „Bund": Das Pro-
jekt für den Neubau des städtischen Gymnasiums ging aus
einem im Jahre 1922 veranstalteten Wettbewerb, der
allen in der Stadt Bern ansässigen Architekten offenstand,
hervor. Der in den zweiten Rang gestellte Entwurf der
Archikten Widmer und Daxelhoffer wurde zur Aus-
führung bestimmt, und nach Vornahme einiger Umar-
beitungen zur Erzielung einer Reduktion der Bausumme
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formte im gebtuar 1924 mit bert Sauarbeiten begonnen
merben, nacftbem bie Sorlage in ber ©emeir.beabftim»
mnng oom 3. unb 4. Sooember 1923 mit 6252 ga
gegen 1593 SReirt angenommen mürbe, Sie gertigfteH
lung beS SohbaueS erfolgte in ber erftaunltd) furzen
Seit non 10 Sonaten. EBähtenb bie Sauarbeiten im
Sinter 1924/25 in ber Çauptfac^e ruhten, fetjte im
grühjaht 1925 ber innere SluSbau mächtig ein. ®er
Dermin für bie geriigfieEung beS SaueS mürbe auf
1. Sai 1926 feftgefe^t. St§ auf einige Ktetnigfetten
fieht baS ©ebäube beute fertig oor uns, fo baff e§ ber
©chule gur SenuEung übergeben werben fonnte.

®aS ©ebäube geidjuet fich oor allem burd) eine über»
auS flare @runbrig»®iSpofitton aus. 3" beiben Seiten
eineë bominierenben SUteltrafteS, melier bie Hauptgu»
gange enthält, fliegen ftetj groei glügel an, bie ibrerfettS
ber |jeloetia= unb Sernaftrage entlang red)trolnflig ab.
gebogen ftnb. Son ben SreppenljauShaEen beS Sittel»
baue! fann bie gange ©runbrigentmidlung leidjt über»

bli(ft merben, maS ein foforiigeS S'atechtftabe« in bem
130 Säume er.thaltenben ©ebäube ermöglicht. Sehen
mir unS im Sittelbau, in ben mir non ©üDen ober
Sorben buräj SBinbfänge eintreten, nähet um, fo ftogen
mir auf foigenbe fid) an bie groge ©tngangShaEe an»
fchliegenben Saume: älbroartloge, Seftorate ber Seal»
unb Siterarabteilung mit entfpredjenben EBartegimmern,
bie ^tauptireppenpufer unb bie Zugänge nad) bem Un»

tergefdjog.
erften ©iod treten mir in eine brunnengefdjmüdte

SorhaEe, bie auch im gmeiten ©tod mieberfe|rt. Son
biefer SotbaEe fommen mir burd) fünf groge ®oppel=
türen in bie als gefiraum gebaute 3lula, bie g tuet nor»
male ©efdjoghöhen In SInfprudj nimmt unb bas Senium
ber gangen 9lnlage bilbet. 2tn bte ca. 350 ©itsplätje
emljaltenbe lula fdjliegt ftd) bie Süffne an, meldse ben
oerfchiebenften Seranftaltungen fornogl ber ©hule als
aud) ber Sereine unb Korporationen bienen foil. Seoor
mir bie obern ©todroerfe beS SittelbaueS betreten, pal»
ten mir Umfchau in ben anfchliegenben ©eitentraften.
Sluf ber ©übfeite Oer biefe ©etten» ober 3wif<^entraïte
in allen ©tocfmerfen bur^lcsufenben 4 Seter breiten
Korribore liegen in ber fmuptfadje bie normalen Klaffen»
gimmer, beten ©rögenoerhältniffe für bie Aufnahme oon
maximal 36 ©Gütern beregnet ftnb, ®ie ÉuSftattung
biefer Klaffengimmer erfolgte auf ber ©runblage größter
©Infachheit unb Qraecfmä^igfeii. 3luf ber Sorbfelte ber
Korribore liegen bie Slborte unb jene non bret genflern
beleuchtete ©eitenhaEe, meldje eine einmanbfreie Seilet=
ung auch ber Korribore geroährleiftet. $n ben fie^ an
bie S^M'ï^nlrafie ßufchiitgenben glügeln IcngS ber
fteloetia» unb Sernaftrage ftnb bie ©pegialabtcitungen
untergebracht, bte mit einer rooblburchbachten @inrttf)tung
ein befonberS lebhaftes $ntereffe erroecfen bürften. ®ie
im SBefiflügel ftd) befinbenfce tßbpftfabteilung erfiredt ftdj
auf bos ©ebgefdjcg unb Untergefchog, ®te boppelt an.
gelegten Sebrgimmer mit anfieigenber Seftuf)lung unb
aOen @hrad)tungen für t|3rojefttonen unb ©jrperimentier»
gwecfe fielen in birefter Serbittbung mit bem 3iwwer
beS Sekrets unb einem SorbereitungSgimmer, in welchem
bie für ben Sh#*«kerricht erfotberlichen ©jperimentier»
Apparate bereügefieüt merben. ©in großer ©ammtungS»
räum bient gur 2lufberoahrung beS gahlt eichen ®emon»
firationSmaterialS. ®ie Saume für bie ©cMlerübungen
liegen im Hatergefcljjog, reo fid) aucb ber Saum für bie

§ur ©rgeugung ber Detfdjiebenen ©tromarten noimer.btge
Safchtne beftnbet. ©Ine geräumige SBerfftätte ermöglicht
bem Ébmarf, ba§ ®emonftrationSmaterial ftetS in gutem
Suftanbe gu erhalten. Heber ber Sb#fabteilung liegen
im 1. ©toef ebenfaßS in boppelter 3lnorbnung bie Säume
für Saturgefdjtdjte.

$m 2. ©tod befinben mir unS im Sereid) ber ©eo»

graphie. ®te Korribore tn btefen ©pegialabteilungen ftnb
burchmeg fehr breit gehalten, öamit fie gugletch ben 3>»ecf
als ÉuSjMungSrâume gu erfüEen oermögen. ®ie ©hemle»
abteilung liegt im Dftflügel unb roeift im mefenttichen
btefetbe Saumoerteilung auf, mie bte ißh#fabteitung.
©ine gro^e ®unfel!ammer fteht ^iec für photographiée
Hebungen gur Serfügung. ®er 1. unb 2. ©tod btefeS

DftflügelS enthalten tm ©egenfah gum SBeftflügel nur
normale Klaffengimmer, bie ha«ptfä<hE«h ®on ber |>anbelS»
fchule belegt ftnb. ®a bie Unterbringung ber fmnbelS»
fchule im Seubau nicht oon Anfang an oorgefehen mar,
muffte ba§ Seftoröt birfer Abteilung im 2. ©tod beS

DfiflügelS untergebracht merben. 3lufjer ben bereits an»

geführten Saboratorien für Shßfif unb ©hemte liegen im
Hntergeéo^ bie auS oter Si«uu?ïu beftehenbe unb gut
befonnte Stbmartmohnung, ber Saum für ©chülerfpelfung,
einige Kontorräume ber £)änbelSf<hule, bie Sehrmittel»
gentrale, bie Soudjen» unb 3lnfleiberäume, baS
beS ©chulargteS, bie itBafd)fücf)e unb einige biSponible
KeEerräume. ©ine SBarmroaffer Sumpenheigung mit
SBarmmafferbereitungSanlage fomte bie Kohlenräume be»

ftnben ftdj noch eiue ®reppe tiefer im SBeftflügef. IHudh
bie oon ber ^eloctiaftra^e auS gugängliche Setogarage
ift hi«ï untergebrad^t. @S bleibt uns nod)'.übrig, im
®achfiodt Hméau gu halten, mo mir im Sittelbau bie
nad)' Sorben gelegenen ©äie für Kunftgeid)nen famt ben
gugehorigen Sehrergimmern unb SobeEräume antreffen.

güt bte ©eftaltung beS Steuern mar mie tm Qnnern
ber ©runbfah größter ©achti^feit unb ©tnfachheit *najj»
gsbenb. ©ine fparfame beforatioe Seljanblung geigt nur
ber Sittelbau, ber mit fetnen mächtigen tß'daftern etnen
mtrffamen aibfchluf ber ®horntannftra§e bilbet. ®aS
gange ©ebäube fommt burd) feine ruhige Saumaffe gu
tmpofanter EBirfung, bte noc| gefteigert mirb, roenn ein»
mal bie norblid)e ©chmudhofanlage tn Serbinbung mit
bem geplanten SanbeSbibliothef» unb SerroattungSgebäube
fertiggefteflt tfl

OPettbewerb um Pläne für die Jfusgesfaltuns
der Seeufer im Gebiete der Studt Zürich

und ihrer Uororte.
(Sorrefponbenj.)

gn ben legten Qahrgehnten hat bie ©tabt 3üeid) auf
bem ©ebiete beS ÇodhbaueS rote ber SebauungSpläne
mehrere grofje SSettbemerbe mit gutem ©rfolg burd)»
geführt. Sid)t aüetn, bag baburd) gachleute oon Suf
mit jüngeren, aufftrebenben Talenten ihre Kräfte meffen
föntien, fonbern bte 9lBgemeinheit gieht audh barauS groge
Sorteile, bag bie EBettberoerbSergebniffe tn 3luSfteflnngen
gucänglidh pemad^t merben. ©tne Setoffentlief) ung beS
UtteüS beS ^ßreiSgeric^leg, femie ber mit Steifen bebach»
ten unb ber angefauften ©ntroürfe, fann bei biefem Hat»
fang ber Slufgabe nic^t auf SoEftänbigfett ülnfprud) er»
heben, unb gubem lernt ber aufmetffame Setrachter auS
allen eingereichten SorfdEägtn, manchmal freilich um
nach ber Sichtung, mte eS nicht gemacht merben foE.

®er neuefte SSBettbemerb 3«ti^§, auSgefchrieben im
grühting 1925, umfagt bie Ufergeftaltung beS ©tabtge»
bteteS unb ber anfiogenben ©eegemeinben. @S ift nicht
ber etfie SBettbemerb biefer 3lrt in ber ©tabt 3ürich.

3ut ©rlangung non ^Scojeften für bie öuatanlagen
in 3üri<h érieb ber ©tabtrat am 4. ®egember 1873
eine Konfurreng auS. 3luf ©runb eines amtlichen @nt=
murfeS, ber augerhalb biefeS SBettbemerbeS bem Steté'
gerichte unterbreitet unb fpäter unter Senütjung einiger
Konfurrengentmürfe umgearbeitet morben mar, fanb in ber
£auptfad)e ber 3luSbau ber beftehenben Quaianlagen im
©ebiete ber ©tabt bis gur grauenbabauftalt am Spthen--
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konnte im Februar 1924 mit den Bauarbeiten begonnen
werden, nachdem die Vorlage in der Gemeindeabstim-
mung vom 3. und 4. November 1923 mit 6252 Ja
gegen 1593 Nein angenommen wurde. Die Fertigste!-
lung des Rohbaues erfolgte in der erstaunlich kurzen
Zeit von 10 Monaten. Während die Bauarbeiten im
Winter 1924/25 in der Hauptsache ruhten, setzte im
Frühjahr 1925 der innere Ausbau mächtig ein. Der
Termin für die Fertigstellung des Baues wurde aus
1. Mai 1926 festgesetzt. Bis aus einige Kleinigkeiten
steht das Gebäude heute fertig vor uns, so daß es der
Schule zur Benutzung übergeben werden konnte.

Das Gebäude zeichnet sich vor allem durch eine über-
aus klare Grundriß-Disposition aus. Zu beiden Seiten
eines dominierenden Mitteltraktes, welcher die Hauptzu-
gänge enthält, schließen sich zwei Flügel an, die ihrerseits
der Helvetia- und Bernastraße entlang rechtwinklig ab-
gebogen sind. Von den Treppenhaushallen des Mittel-
baues kann die ganze Grundrißentwicklung leicht über-
blickt werden, was sin sofortiges Zurechtfinden in dem
130 Räume enthaltenden Gebäude ermöglicht. Sehen
wir uns im Mittelbau, in den wir von Süden oder
Norden durch Windsänge eintreten, näher um, so stoßen
wir auf folgende sich "an die große Eingangshalle an-
schließenden Räume: Abwartloge, Rektorate der Real-
und Literarabteilung mit entsprechenden Wartezimmern,
die Haupttreppenhäuser und die Zugänge nach dem Un-
tergeschoß.

Im ersten Stock treten wir in eine brunnengeschmückte
Vorhalle, die auch im zweiten Stock wiederkehrt. Von
dieser Vorhalle kommen wir durch fünf große Doppel-
türen in die als Festraum gedachte Aula, die zwei nor-
male Geschoßhöhen tu Anspruch nimmt und das Zentrum
der ganzen Anlage bildet. An die ca. 350 Sitzplätze
emhaltende Aula schließt sich die Bühne an, welche den
verschiedensten Veranstaltungen sowohl der Schule als
auch der Vereine und Korporationen dienen soll. Bevor
wir die obern Stockwerke des Mittelbaues betreten, Hal-
ten wir Umschau in den anschließenden Seitentrakten.
Auf der Südseite ver diese Seiten- oder Zwischentrakte
in allen Stockwerken durchlaufenden 4 Meter breiten
Korridore liegen in der Hauptsache die normalen Klassen-
zimmer, deren Größenverhältnisse für die Ausnahme von
maximal 36 Schülern berechnet sind. Die Ausstattung
dieser Klassenzimmer erfolgte auf der Grundlage größter
Einfachheit und Zweckmäßigkeit. Auf der Nordseite der
Korridors liegen die Aborte und jene von drei Fenstern
beleuchtete Seitenhalle, welche eine einwandfreie Belicht-
ung auch der Korridore gewährleistet. In den sich an
die Zwischentrakte anschließenden Flügeln längs der
Helvetia- und Bernastraße sind die Spezialabteilungen
untergebracht, die mit einer wohldurchdachten Einrichtung
ein besonders lebhaftes Interesse erwecken dürsten. Die
im Westflügel sich befindende Physikabteilung erstreckt sich

auf das Erdgeschoß und Untergeschoß. Die doppelt an
gelegten Lehrzimmer mit ansteigender Bestuhlung und
allen Einrichtungen für Projektionen und Experimentier-
zwecke stehen in direkter Verbindung mit dem Zimmer
des Lehrers und einem Vorbereitungszimmer, in welchem
die für den Physikunterricht erforderlichen Experimentier-
Apparate bereitgestellt werden. Ein großer Sammlungs-
räum dient zur Aufbewahrung des zahl: eichen Demon-
strationsmaterials Die Räume für die Schülerübungen
liegen im Ui-tergeschoß, wo sich auch der Raum für die

zur Erzeugung der verschiedenen Stromarten notwendige
Maschine befindet. Eine geräumige Werkstätts ermöglicht
dem Abwart, das Demonstrationsmaterial stets in gutem
Zustande zu erhalten. Ueber der Physikabteilung liegen
im 1. Stock ebenfalls in doppelter Anordnung die Räume
für Naturgeschichte.

Im 2. Stock befinden wir uns im Bereich der Geo-
graphie. Die Korridore in diesen Spezialabteilungen sind
durchweg sehr breit gehalten, damit sie zugleich den Zweck
als Ausstellungsräume zu erfüllen vermögen. Die Chemie-
abteilung liegt im Oftflügel und weist im wesentlichen
dieselbe Raumverteilung aus, wie die Physikabteilung.
Eine große Dunkelkammer steht hier für photographische
Uebungen zur Verfügung. Der 1. und 2. Stock dieses

Ostflügels enthalten im Gegensatz zum Westflügel nur
normale Klassenzimmer, die hauptsächlich von der Handels-
schule belegt sind. Da die Unterbringung der Handels-
schule im Neubau nicht von Anfang an vorgesehen war,
mußte das Rektorat dieser Abteilung im 2. Stock des

Ostflügels untergebracht werden. Außer den bereits an-
geführten Laboratorien für Physik und Chemie liegen im
Untergeschoß die aus vier Zimmern bestehende und gut
besonnte Abwartwohnung, der Raum für Schülerspeisung,
einige Kontorräume der Handelsschule, die Lehrmittel-
zentrale, die Douchen- und Ankleideräume, das Zimmer
des Schularztes, die Waschküche und einige disponible
Kellerräume. Eine Warmwasser-Pumpenheizung mit
Warmwasierbereitungsanlage sowie die Kohlenräume be-

finden sich noch eine Treppe tiefer im Weftflügel. Auch
die von der Helvetiastraße aus zugängliche Velogarage
ist hier untergebracht. Es bleibt uns noch übrig, im
Dachstock Umschau zu halten, wo wir im Mittelbau die

nach Norden gelegenen Säle für Kunstzeichnen samt den
zugehörigen Lehrerzimmern und Modellräume antreffen.

Für die Gestaltung des Aeußern war wie im Innern
der Grundsatz größter Sachlichkeit und Einfachheit maß-
gebend. Eine sparsame dekorative Behandlung zeigt nur
der Mittelbau, der mit seinen mächtigen Mastern einen
wirksamen Abschluß der Thormannstraße bildet. Das
ganze Gebäude kommt durch seine ruhige Baumaffe zu
imposanter Wirkung, die noch gesteigert wird, wenn ein-
mal die nördliche Schmuckhofanlage in Verbindung mit
dem geplanten Landesbibliothek- und Verwaltungsgebäude
fertiggestellt ist.

Wettbewerb um Pläne für Sie Msgeslsllung
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uns lbrer ttororte.
(Korrespondenz.)

In den letzten Jahrzehnten hat die Stadt Zürich auf
dem Gebiete des Hochbaues wie der Bebauungspläne
mehrere große Wettbewerbe mit gutem Erfolg durch-
geführt. Nicht allein, daß dadurch Fachleute von Ruf
mit jüngeren, aufstrebenden Talenten ihre Kräfte messen
können, sondern die Allgemeinheit zieht auch daraus große
Vorteile, daß die Wettbewerbsergebniffe in Ausstellungen
zucänglich gemacht werden. Eine Veröffentlichung des
Urteils des Preisgerichtes, sowie der mit Preisen bedach-
ten und der angekauften Entwürfe, kann bei diesem Us?-
fang der Aufgabe nicht auf Vollständigkett Anspruch er-
heben, und zudem lernt der aufmerksame Betrachter aus
allen eingereichten Vorschlägen, manchmal freilich nur
nach der Richtung, wie es nicht gemacht werden soll.

Der neueste Wettbewerb Zürichs, ausgeschrieben im
Frühling 1925, umsaßt die Ufergestaltung des Stadtge-
bietes und der anstoßenden Seegemeinden. Es ist nicht
der erste Wettbewerb dieser Art in der Stadt Zürich.

Zur Erlangung von Projekten für die Quaianlagen
in Zürich schrieb der Stadtrat am 4. Dezember 1873
eine Konkurrenz aus. Auf Grund eines amtlichen Ent-
wurfes, der außerhalb dieses Wettbewerbes dem Preis-
gerichte unterbreitet und später unter Benützung einiger
Konkurrenzentwürfe umgearbeitet worden war, fand in der
Hauptsache der Ausbau der bestehenden Quaianlagen im
Gebiete der Stadt bis zur Frauenbadanstalt am Mythen-
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